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Veranstaltung
Mittwoch, 25. Januar 2023, 18.30 Uhr

Burkhard Engel: Jüdische Satiren

Mit Lesung und Rezitation, Gitarre und Ge-
sang lädt das Cantaton Theater mit Burkhard 
Engel ein zu einer vergnüglichen Begegnung 
mit Satiren jüdischer Schriftsteller.

Alle Satiriker brauchen ein außergewöhn-
liches Gespür dafür, die Paradoxien des 
Lebens aufzuspüren und zu beschreiben. Es 
scheint so zu sein, dass unter den jüdischen 
Autoren besonders viele mit dieser delikaten 
Fähigkeit begabt sind. Treffsicher, geistvoll 
und ironisch über eigene und fremde Schwä-
chen lachen zu können – das unterhält und 
hilft zugleich manche Kränkung zu parieren 
oder wenigstens zu ertragen.

Das traditionelle jüdische Leben, bezogen auf die Schrift und die Herausforderung, ihre 
richtige Auslegung zu finden, bot immer schon eine Chance den Geist zu schulen mit feinen 
Überlegungen, mit hintergründigen Interpretationen und Differenzierungen und auch mit der 
Notwendigkeit, Widersprüche zu beleuchten und vielleicht aufzulösen.

Die gut bekannte Tradition ist Folie, gemeinsamer Bezugsort und Themenpool beispielswei-
se für Heinrich Heines Geschichte vom Hauswirt, der von schönen biblischen Frauen träumt, 
wenig toleriert von seiner eifersüchtigen Gattin. Doch auch das bürgerliche, nichtreligiöse 
Leben bietet genug Stoff für Satiren, ob es um den Alltag eines Schriftstellers geht oder um 
die Liebe. Darüber schreiben Heinrich Heine, Kurt Tucholsky und andere jüdische Satiriker mit 
Schlagfertigkeit und wunderbarer Ironie.

Eine gemeinsame Veranstaltung der Konrad-Adenauer-
Stiftung und der Wissenschaftlichen Stadtbibliothek 
Mainz zum Tag des Gedenkens an die Opfer des Natio-
nalsozialismus am 27. Januar.

Eintritt frei, Spenden willkommen. Wir bitten um Anmeldung unter:

E-Mail: stb.direktion@stadt.mainz.de oder Tel.: 06131 12-2649
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Der Mainzer Notfallverbund, eine seit 2016 bestehende Solidargemeinschaft zur gegenseitigen 
Notfallunterstützung in Archiven, Bibliotheken und Museen, wird erweitert. Bei einem gemeinsamen 
Pressetermin mit Bau- und Kulturdezernentin Marianne Grosse in der Wissenschaftlichen Stadtbiblio-
thek wurden die neuen Mitglieder des Mainzer Notfallverbundes begrüßt.

Zu den Gründungsmitgliedern aus dem kommunalen Bereich – dies sind Gutenberg-Museum, Natur-
historisches Museum, Stadtarchiv und Wissenschaftliche Stadtbibliothek – kamen im Jahr 2017 das 
Römisch-Germanische Zentralmuseum sowie Archiv und Bibliothek des rheinland-pfälzischen Land-
tags hinzu. Marianne Grosse: „Die breite Beteiligung im Mainzer Notfallverbund ist ein gutes Zeichen 
des Zusammenhaltes in der Kultur. Ich bin froh, dass diese Initiative der Wissenschaftlichen Stadtbi-
bliothek auf so breite Resonanz stößt. Der Notfallverbund ist ein überaus wichtiges Element für den 
Krisenfall in der Kultur.“

Die Institutionen erarbeiteten Ablaufpläne für den Notfall und stellten Listen über ihre jeweiligen 
Dokumente und Objekte auf, die von herausragendem Wert sind, und die im Katastrophenfall zuerst 
gerettet werden sollten. Jedes Mitglied erwarb eine Notfallausrüstung für den Katastrophenfall. In 
jedem Haus wurden zudem Mitarbeiter:innen als Notfallhelfer:innen geschult und in die Handhabung 
der Notfallausrüstung eingewiesen. Schließlich wurde eine Liste von Firmen und Hilfsorganisationen 
zusammengestellt, auf die im Katastrophenfall für Erstversorgung, Transport, Lagerung, Gefriertrock-
nung, Reinigung und Weiteres zurückgegriffen werden kann.

Am 29.11.2022 wurde nun der Verbund um fünf zusätzliche Mitglieder erweitert:

- das Landesmuseum Mainz,
- die Martinus-Bibliothek,
- das Dom- und Diözesanmuseum,
- das Diözesanarchiv sowie
- das Kabarettarchiv.

Alle teilnehmenden Institutionen verpflichten sich, 
einander gegenseitig im Falle einer durch Wasser, 
Feuer oder sonstige Einwirkungen entstandenen 
Katastrophe zu unterstützen.

Parallel zu den Mainzer Bemühungen um die stetige 
Erweiterung des Notfallverbundes gibt es zur Zeit 
Pläne des Landes Rheinland-Pfalz, überall im Land die Gründung von weiteren Notfallverbünden zu 
fördern, zu unterstützen und die Nothilfe für rheinland-pfälzische Kultureinrichtungen landesweit zu 
koordinieren.

Aktuelles aus der Stadtbibliothek

Erweiterung des Mainzer Notfallverbundes
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Im Rahmen des Programms „WissensWandel. Digitalprogramm für Bibliotheken und Archive“ des 
Deutschen Bibliotheksverbands (dbv) wurden der Wissenschaftlichen Stadtbibliothek Mainz bereits 
im Jahr 2021 Fördermittel des Bundes für die Digitalisierung von ausgewählten historischen Mainzer 
Zeitungen bewilligt. Nun sind erste Ergebnisse des geförderten Projekts auf www.dilibri.de sichtbar.

Bereits seit 2008 beteiligt sich die Wissenschaftliche Stadtbibliothek Mainz am rheinland-pfälzischen 
Digitalisierungsportal dilibri. Als Regionalbibliothek für Mainz und Rheinhessen sammelt und er-
schließt die Stadtbibliothek Mainz Zeit ihres Bestehens Literatur aus und über die Region Mainz und 
Rheinhessen besonders intensiv. Auch ihre Digitalisierungsaktivitäten stehen mit dieser Funktion im 
Zusammenhang: Für die inhaltliche Auswahl des zu digitalisierenden Materials steht im Mittelpunkt, 
dass für die Stadt Mainz und die Region Rheinhessen relevante Titel im Internet dargestellt werden 
sollen. Indem sie überwiegend Bestände digitalisiert, die unikal sind, trägt die Stadtbibliothek Mainz 
ihren speziellen Anteil zur Bewahrung des kulturellen Erbes und zu dessen Darstellung im Netz bei. 
Die verbesserte Sichtbarkeit besonderer Schätze und die erleichterte Zugänglichkeit für einen breite-
ren Kreis von Interessierten gehen einher mit der Schonung der schützenswerten Originale. 

Zu ihren besonderen Schätzen gehört auch ein beachtlicher Bestand von Mainzer Zeitungen, deren 
Erscheinen bis ins 18. Jahrhundert zurückgeht. Dieser bildet ein unerschöpfliches Reservoir für die 
unterschiedlichsten Forschungsbedarfe. Die Zeitungen werden kontinuierlich in der Benutzung stark 
nachgefragt, weshalb ihre Digitalisierung schon lange ein Wunsch war, den die Bibliothek aus eige-
ner Kraft jedoch nicht angehen konnte. Mit Hilfe der Fördermittel konnte nun ein Dienstleister mit der 
Digitalisierung von fünf Mainzer Zeitungen bis zum Erscheinungsjahr 1920 beauftragt werden. Insge-
samt wurden über 440.000 Scans erstellt, die nun in Eigenleistung der Bibliothek strukturiert (d. h. zu 
einzelnen Zeitungsausgaben gruppiert und einem Kalender zugeordnet) und online gestellt werden. 
Bei den ausgewählten Titeln handelt es sich um die zwei größten Mainzer Tageszeitungen des 19. 
Jahrhunderts (Mainzer Journal, seit 1848, und Mainzer Anzeiger, seit 1853, Vorgänger der Allgemei-
nen Zeitung) sowie um drei Zeitungen mit kürzerem Erscheinungszeitraum aus der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts (Mainzer Nachrichten, Mainzer neueste Nachrichten und Neuester Anzeiger). 

Die Originale sind schon seit Jahrzehnten aus konservatorischen Gründen von der Benutzung ausge-
schlossen; stattdessen werden Mikrofilme angeboten. Von diesen wurden nun auch die Scans erstellt 
– zur Schonung der Originale und da auf diese Art eine schnellere und preisgünstigere Massendigita-
lisierung möglich war. Die ersten 20 Jahrgänge (1853–1872) des Mainzer Anzeigers wurden mittler-
weile auf dem Portal www.dilibri.de freigeschaltet. In den nächsten Wochen kommen sukzessive die 
weiteren Jahrgänge und Zeitungstitel hinzu.

Aktuelles aus der Stadtbibliothek

Stadtbibliothek digitalisiert historische Mainzer Zeitungen

http://www.dilibri.de
http://www.dilibri.de
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Das Förderprogramm „WissensWandel“, aus dem die Mittel für die Digitalisierung stammen, ist Teil 
des Programms NEUSTART KULTUR der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien 
(BKM). Dieses entstand als Reaktion auf die Corona-Pandemie und hatte u. a. zum Ziel, Bibliotheken 
und Archive dabei zu unterstützen, den Zugang zu ihren umfangreichen Angeboten und Beständen 
unabhängig von einer Nutzung vor Ort zu sichern. Ganz in diesem Sinne können die Zeitungsdigitali-
sate nunmehr zeit- und ortsunabhängig über das Internet genutzt werden – kostenfrei. Es ist möglich, 
Seiten auszudrucken, PDF- oder Bilddateien herunterzuladen und zu speichern. Dies ist nicht nur für 
die Mainzer Nutzer:innen ein wertvoller Gewinn, sondern letztlich überregional relevant und zielt auf 
eine breite kulturelle und bildungspolitische Nutzung.

Folgen Sie uns auch bei Facebook und Instagram!

Wissenschaftliche Stadtbibliothek Mainz
Öffentlichkeitsarbeit
Rheinallee 3 B
55116 Mainz
06131 12-2649
www.bibliothek.mainz.de
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